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Auftrag: 1785 

Steckbrief Quartier Martinsberg  

 
Abb. 0.1 Einschätzung der Quartiereigenschaften 

Word Cloud mit den Antworten der befragten Einwohnerinnen und Einwohner aus dem Quartier Martinsberg zur Frage «Was ist 

für Ihr Quartier charakteristisch?». Je grösser ein Wort geschrieben ist, desto häufiger die Nennung (Quelle: Zimraum, 2018). 

1 Kurzbeschreibung Ist-Situation 

Lage, kleinräumige Quartierseinteilung und Beziehungen 

Das Martinsbergquartier liegt am Fusse und im unteren Hangbereich des Martinsbergs. Es ist 

hangseitig primär ein Wohnquartier, dominiert von Bauten aus der ersten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts. Trotz seiner zentralen Lage - die Innenstadt und der Bahnhof sind fussläufig 

innerhalb weniger Minuten erreichbar - ist das Quartier sehr ruhig. Das Martinsbergquartier ist 

Stadt und Dorf in einem. Mit dem ehemaligen Friedhof Bruggerstrasse und dem sanft sanierten, 

kleinteilig und vielseitig genutzten ehemaligen Fabrikgebäude Merker verfügt das Quartier über 

zwei qualitätsvolle, identitätsstiftende sowie städtebaulich und urban hochwertige Orte. Der 

Anschluss an das angrenzende Bahnhofsgebiet erfolgt über die querungsunfreundliche und stark 
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frequentierte Bruggerstrasse. Die fussläufige Erschliessung zwischen dem Martinsbergquartier 

und Bahnhofgebiet ist im Hinblick auf eine attraktive Durchwegung stark verbesserungswürdig.  

Bau- und Nutzungsstruktur 

 Vorwiegend Ein- und Mehrfamilienhäuser aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in der 

hangseitigen W3-Zone. Grösstenteils ist die W3-Zone mit einer Ensembleschutzzone 

überlagert.  

 Die Gebäude sind vielfach in einem guten Zustand. Aufgrund der grosszügigen 

Parzellenstrukturen entstehen auf Einfamilienhausparzellen kleinere Mehrfamilienhäuser als 

Ersatzneubauten. 

 In der Kernzone K4 befinden sich neuere verdichtete Wohnanlagen, zwischen der Barbara- und 

der Mäderstrasse ist ein letztes Fragment der ursprünglichen Überbauungsstruktur mit älteren 

Mehrfamilienhäusern erhalten. 

 Entlang der Gartenstrasse ist an zentralster Lage ein Wohnhaus für Wohnen ohne Auto 

entstanden. 

 An der Wiesenstrasse sind mit den Belétage-Wohntürmen zwei stadtbildprägende Hochhäuser 

entstanden. 

Freiraum 

 Der Durchgrünungsgrad in der W3- Zone am Martinsberghang ist hoch, mit einer älteren und 

wertvollen Baumsubstanz. Die Gebäude verfügen vielfach über grosszügigen privaten 

Umschwung. 

 Der Martinsberg und die Schlossruine Stein sind fussläufig gut erreichbar.  

 Der alte Stadtfriedhof und die als Begegnungsstrasse ausgestaltete Martinsbergstrasse sind 

wichtige Freiräume im Quartier. 

 Mit dem Neubau der Belétage-Türme ist der die Parkanlage Martinsberggut entstanden. Die 

angrenzende Kindertagesstätte der ABB ist ausserhalb der Betriebszeiten auch für die 

Allgemeinheit zugänglich. 

 Ein ehemaliger Parkplatz an der Wiesenstrasse wurde zu einem ökologisch wertvollen 

Hochstammobstgarten mit Aufenthaltsmöglichkeiten am Rand aufgwertet. 

 Die Bruggerstrasse wird ihrer Funktion als öffentlicher Freiraum im innerstädtischen Gefüge 

nicht gerecht und tritt primär als Verkehrsträger mit einer stark trennenden Wirkung in 

Erscheinung. 

Öffentlich zugängliche Nutzungen 

 Das Martinsbergquartier ist ein Wohnquartier mit Kinderkrippe, Hort und Kindergarten. 

 Im Merker-Areal ist ein kleinteiliges Nutzungsangebot, inkl. Restaurant vorhanden. 

 Einkaufsmöglichkeiten sind rund um den Bahnhof und in der angrenzenden Innenstadt in 

unmittelbarer Nähe vorhanden.  
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Erschliessungsgunst 

 Primäre Erschliessung für den MIV ist die Rüti- und Bruggerstrasse, die weiteren 

Quartierstrassen sind vom Durchgangsverkehr befreit. 

 An der Gartenstrasse befindet sich ein öffentliches Parkhaus. 

 Bushaltestellen befinden sich an der Rütistrasse und an der Bruggerstrasse.  

Lärm 

 Ruhiges Wohnquartier am Martinsberghang, starke Lärmbelastung entlang der 

Bruggerstrasse.  

Bevölkerungs- und Sozialstruktur 

 Statistisch ist das Quartier Martinsberg zusammen mit den Bädern und Baden Nord als 

Innenstadt Nord erfasst. 2017 wohnten in der Innenstadt Nord 3'463 Personen oder 17.7% der 

Stadtbevölkerung.  

 In der Innenstadt Nord ist die Altersklasse der 20 bis 39-Jährigen mit 43.7% an stärksten 

vertreten und liegt damit auch über dem gesamtstädtischen Anteil dieser Gruppe von 33.2%. 

entspricht ungefähr dem Badener Durchschnitt. Im Vergleich zur Gesamtstadt sind Kinder und 

Jugendliche mit 12.4% und über 80-Jährige mit 3.3% in der Innenstadt Nord leicht schwächer 

vertreten.  

 Die mittlere Einkommensklasse (CHF 45'001-100'000) liegt mit einem Anteil von 46.3% über 

dem gesamtstädtischen Schnitt von 37.6%, leicht überdurchschnittlich sind die höheren 

Einkommen über 100'00, leicht unterdurchschnittlich die tieferen Einkommen bis 45'000 

vertreten. 

 Die Einwohnerdichte bewegt sich zwischen 15 und 108 E/ha. Am häufigsten ist die 

Einwohnerdichte von 50-70 E/ha vertreten. 

 Der Wohnflächenanteil bewegt sich zwischen 43 und 74m2 pro Person. Am häufigsten ist ein 

Wohnflächenanteil von 53 bis 64m2 pro Person vorhanden. 
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2 Stärken, Schwächen, Potenziale 

Stärken 

 Attraktives und ruhiges Wohnen in unmittelbarer Stadtnähe (Dorf in der Stadt) 

 Durchmischtes Quartier mit starkem Quartierverein 

 Vielseitige Bebauungsstruktur und differenziertes Wohnraumangebot 

 Stark durchgrüntes Quartier mit attraktiven privaten und öffentlichen Freiräumen (z.B. 

Friedhofspark) 

 Nähe zu Bahnhof und Innenstadt  

 Attraktive landschaftsbezogenen Freiräume wie der Martinsberg (z.B. Känzeli) oder die Ruine 

Stein sind schnell zu erreichen 

 Urbane und identitätsstiftende Orte von hohem Wert vorhanden  

Schwächen 

 Bruggerstrasse als stark belasteter Verkehrsträger mit schlechter Einbindung in den Stadtraum 

und trennendes Element 

Potenziale 

 Potenzial für autofreies Wohnen 

 Bessere Anbindung des Quartiers über die Bruggerstrasse (Aufwertungspotenzial der 

fussläufigen Durchwegung des Bahnhofsgebietes) 
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3 Ergebnisse Bevölkerungsbefragung 

Anlässlich der Erarbeitung des Raumentwicklungskonzeptes für die Stadt Baden wurde im 

Frühjahr 2018 eine Bevölkerungsbefragung durchgeführt. Die Auswertungen für das Quartier 

Martinsberg sind nachfolgend abgebildet. Die gesamte Auswertung der Bevölkerungsbefragung 

ist dem Grundlagebericht des Raumentwicklungskonzeptes beigelegt.  

 

  

 

 

Abb. 3.1 Einschätzung der Quartiereigenschaften 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Quartier Martinsberg auf die Frage «Was ist für Ihr 

Quartier charakteristisch?». Der Martinsberg zeichnet 

sich in den Augen seiner Einwohner durch Ruhe, Nähe 

zum Zentrum und dem Friedhofspark aus. Geschätzt 

werden auch die schönen Bauten sowie die starke 

Durchgrünung. (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.2 Verortung Quartiertreffpunkte 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Quartier Martinsberg auf die Frage «Wo gibt es in Ihrem 

Quartier ein Zentrum, also einen Ort, wo man sich trifft?». 

Am Martinsberg ist der Friedhofpark der am häufigsten 

genannte Treffpunkt. Daneben werden der 

Quartierplatzund das Kulturcafé sowie der Pavillon am 

Martinsberg genannt. (Quelle: Zimraum, 2018). 
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Abb. 3.3 Bedeutung von Treffpunkten 

Die Darstellung setzt die Antworten auf die Verfügbarkeit 

von Treffpunkten (gibt es einen solchen?) und die 

Bedeutung solcher Treffpunkte (wie wichtig sind solche 

Orte?) in einen Zusammenhang. Es wird sichtbar, dass 

Treffpunkte dort, wo sie vorhanden sind, als wichtiger 

eingeschätzt werden als dort, wo weniger vorhanden 

sind (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.4 Inputs für die Quartierentwicklung 

Die Einwohner des Martinsbergs sind sehr zufrieden. 

Viele vermissen nichts. Am ehesten werden ein Café, 

Treffpunkt, Quartierlokal oder ein Lebensmittelladen 

gewünscht. (Quelle: Zimraum, 2018). 

  

 

 

Abb. 3.5 Veränderungsbereitschaft im Quartier 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Wie stehen 

Sie gegenüber baulichen Veränderungen im Quartier?». 

Im Quartier Martinsberg sind knapp ein Drittel der 

Befragten offen gegenüber baulichen Veränderungen. Es 

gibt aber auch skeptische Stimmen. (Quelle: Zimraum, 

2018). 

 
Abb. 3.6 Fussgänger- und Velowege in das Zentrum 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Gehen Sie zu 

Fuss oder mit dem Velo ins Stadtzentrum?». Im Quartier 

Martinsberg gehen 93 Prozent der Befragten häufig zu 

Fuss oder mit dem Velo ins Zentrum (Quelle: Zimraum, 

2018). 
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Abb. 3.7 Einkaufen für den täglichen Bedarf (1.Priorität) 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich mit Ausnahme von Dättwil und Rütihof die Einwohner aller Stadtteile für den täglichen Bedarf 

primär in die Innenstadt orientieren (Quelle: SKK, 2018). 
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4 Impressionen 

 

 

 

Abb. 4.1 Begegnungsraum Martinsbergstrasse  

In diesem Abschnitt der Martinsbergstrasse gilt das 

Tempo 20 Regime (Quelle: SKK, 2017). 

 
Abb. 4.2 Martinsbergstrasse  

Charmante Quartiersstrasse gesäumt von 

Wohngebäuden die mehrheitlich aus der ersten Hälfte 

des 20. Jh. stammen (Quelle: SKK, 2017).  

 

 

 

Abb. 4.3 Alter Stadtfriedhof 

Der alte Stadtfriedhof ist ein beliebter Freiraum und 

grenzt unmittelbar ans Quartier an (Quelle: SKK, 2017).  

 
Abb. 4.4 Neu und Alt  

Ersatzneubauten für ältere Gebäude (Quelle: SKK, 2017).    

 


